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Wenn Licht und Recht in Seinem Reich qedeihen
Wer wird nicht gern Ihm Dank und Wünsche weihen i

Geburtslagsfeyer S M des Königs

Äuf Allerhöchsten Befehl ist auch dießinsl der Ge

burtstag unsers Souverains im qanzen Lande gefeycrt
worden Vorgeschrieben ist bloß eine reliawse ener
das übrige ist der Freyhell der Bürger gänzlich über
lassen

In unsrer Stadt ward auf Veranstaltung des
Herrn Maire der Tag des Morgens wie auch Abends
vorher durch Kanonenschüsse angekündigt Am Mitt
woch nach 9 Uhr ward durch das Geläute aller Glocken

X Hahrg 4b das
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das Zeichen zu dem in allen Kirchen zu hallenden Got
tesdienst gegeben

In die Marktkirche waren sämmtliche Behörden
der Stadt eingeladen Den Gottesdienst eröffnete der
Gesang In deiner Stärke freue sich der König alle
zeit c mit musikalischer Begleitung Der Superin
tendent Dr Wagnitz predigte über die Worte
Gvit leitet uns nach seinem Rath und sein
Rath ist wunderbarlich aber er führt ihn herr
lich hinaus Ps 7Z 24 Jes 2 2 Er pre
digte vor einer sehr zahlreichen Versammlung und
knüpfte an diese Aussprüche Assaphs und des Prophe

ten Einige Lehren der Weisheit und Zu
gend in Beziehung auf die Feyer des
Zages an l Manschen sind nicht im Stande
bey der Geburt eines Kindes seine Schicksale zu über
schauen oder mit Gewißheit vorherzusagen weichet
Loos ihm für sein folgendes Leben bestimmt sey deß
wegen verdient jeder Säugling von uns mit Ehrfurcht
betrachtet und mit Achtung behandelt zu werden
2 alles ist der Veränderung und dem Wechsel unter
worfen Der König dessen Geburtstag wir sonst
feyerten ist nicht mehr der unsrige ein andrer trat
a die Stelle Man suche also von dem Zufälligen

abhängig zu werden und trachte nach bleibenden
Gütern z UnserKönig ist nicht entsprossen aus deut
schem Blut e Die Vorsehung wollte Völker wie Fa
milien unter einander verschmelzen und befreunden bis
sich einst alles in das große Gottesreich über dem Grabe
auflösen wird 4 Wir wollen der Zukunft mit Ver
trauen und Hoffnung entgegen sehen und für unsern Kö

nig beten Das Herr Gott dich loben wir machte
den
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den Beschluß nach welchem ein Brautpaar derSckul
lehrer zu Groß Sandersleben Herr Karbau in mit
Jungfer Hildebrand Zochter des hiesigen Bölt
chermeisters zum Traualtar von dem Hrn Unter
präfekt v Schele und Hrn Maire Streiber ge
führt und vom Hrn Archidiakonus Eisfeld copulirt
wurde Die Gnade des Königs hatte ihnen zu ihrer
Hochzeitfeyer und Ausstattung ein Geschenk verwilllgt
Auch wurden 4 bedürftige Kürger mit ähnlichen Ge
schenken erfreut

Um 11 Uhr versammelte sich das ganze Personal
der Universität auf der Coneilienstube Auch waren
alle Autoritäten und Beamten der Stadt eingeladen
Man begab sich auf den großen Hirsaal wo Herr
Hofrath Schütz als Liocjuenriüe in einer la
teinischen Rede über die Idee eines ewigen
Friedens sprach

Aus Veranstaltung des Hrn Maire versammelte
sich eine Gesellschaft von mehr als 100 Personen
die Honoratioren der Stadt mehrere Mitglieder der
Universität und der Kaufmannschaft zu einem frohen
Mittagsmahl Abends war sowohl von der wohüöbl
Stadt Schützenaesellschaft als von der hiesigen F ey

maurerloge Soupee und Ball vnanstalret Sch re
hatten den Namenszua S K M transparent erleuch
te Die hiesigen Swdirenden brachten bey Fackel
schein auf den Markt S K M ein feoerliches Vivat
mit Musik und da sie hernach vor die Wohnung des
zeitigen Canzlers und Ree ors zogen benutzte dieser
die Gelegenheit sie auf das was sie dem Staat den
Wissenschaften und sich selbst schuldig wären zu erin

nern und den guten Geist den sie bisher bewiesen
zu rühmen

s From
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Fromme Wünsche für das Vaterland und den
zunehmenden Flor für eine weise beglückte und fried
liche Regierung stiegen auch in der Srille aus den
Herzen aller wahren Patrioten zu Gott empor

II

Geschichte der Handschuh

giebt Personen welche behaupten der Gebrauch
der Handschuhe sey sehr alt weil sie sich einbilden
der königliche Dichter David erwähne derselben im
zc 8tm Psalme wo er sagt daß er seinen Schuh
ausstrecken werde über die Mauern von Edom Sie
gehen noch weiter und nehmen an daß sie sc on zur
Zeit der Richter gewöhnlich gewesen seyen weil im
Buche Ruth Cap 4 V 7 stehe daß jemand seinen
Schuh ausgezogen und ihn seinem Nachbar gegeben
habe wenn er etwas habe vertauschen oder ein Pfand
zurück erhalten wollen Sie sagen das hier durch
Schuh übersetzte Wort gebe der chaldäische Para

phrast durch Handschuh Casaubon ist der
Meinung die Chaldäer trugen Handschuhe weil das
hier genannte Wort im Wörterbuche des Talmud durch
Handbekleidung erklärt wird Allein man muß
gestehen daß sich dieses alles nur auf Vermuthungen
gründe und der chaldäische Paraphrast hat sich in
seiner Uebersetzung zu große Freyheiten genommen

Wir wollen hier bloß bey Xenophon anfangen
der uns eine klare und bestimmte Beschreibung von den

Handschuhen giebt Indem er der Sitten der Perser
ge
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gedenkt will er uns einen Beweis von ihrer Verweich

lichung dadurch geben daß sie nicht zufrieden sich
Kopf und Füße zu bedecken auch ihre Hände durch
dickeHandschuhe gegen die Kälte zu schützen such
ten Varr 0 giebt uns einen offenbaren Beweis von
ihrem Alter unter den Römern Im II Buch ZZ Cap
Ze tie Kuüica sagt er die Oliven welche mit blo
ßen Händen gebrochen würden verdienten den Vor
zug vor denen welche man mit Handschuhen breche
Athenäus erwähnt eines berühmten Schneiders
der sich immer mit Handschuhen zur Tafel gesetzt habe
um die Speisen ganz heiß berühren und so mehr als
die übrige Gesellschaft verzehren zu können Alle diese
Beyspiele zeigen uns daß die Handschuhe den Alten
nicht unbekannt waren obgleich der Gebrauch dersel
ben nicht so allgemein verbreitet war als in unsern
Zagen Als die alle Strenge der Sitten in Rom
nachzulassen ansing wurden die Handschuhe von den
Römern allgemein getragen wiewohl nicht ohne
starke Gegenrede von Seiten der Philosophen M i
s 0 n i u s ein Philosoph welcher zu Ende des ersten
Jahrhunderts nach Christi Geburt lebte sagt unter
andern heftigen Aeußerungen gegen das einbrechende
Sillcnverderbniß Es ist schimpflich daß Personen
welche einer fthr guten Gesundheit genießen sich Hände
und Füße mit einer weichen und warmen Bekleidung
bedecken Allein kurz darauf machte die damit ver
bundene Annehmlichkeit den Gebrauch derselben allge
mein Pli n i u s der Jüngere erzählt uns m seiner
Beschreibung der Reise seines Onkels auf den Vesuv

daß sein Secretair neben ihm gesessen um Alles
was sich Merkwürdiges finden würde aufzuschreiben

z und
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und daß dieser Handschuhe angehabt damit die
Strenge der Witterung seine Beschäftigung nicht habe

unterbrechen sollen Im Anfange des neunten Jahr
Hunderts war der Gebrauch der Handschuhe so allge
mein geworden daß der König glaubte eine Verord
nung gegen diesen Theil der Bekleidung ergehen lassen
zu müssen Unter der Regierung Ludwig des From
men befahl ein zu A x gehaltenes Concilium daß die
Mb che keine Handschuhe von Schaafleder tragen
sollten

Man sieht auf allen Gemälden und Denkmälern
daß die Mode in den Handschuhen gewechselt hat wie

in allein Andern
Jetzt wollen wir untersuchen wie mancherley

der Gebrauch gewesen ist den man zu verschiedenen
Zeiten von den Handschuhen gemacht hat denn außer
dem daß es ihre besondere Bestimmung war die
Hände zu bedecken brauchte man sie auch bey mehre
ren seyerlichen Gelegenheiten z B bey Belehnungs
feyerlichkeiten wenn Jemand zu dem Besitz von Leh
nen und Würden gelangte Im Jahre 1002 wur
den die Bischöfe von Paderborn und Moaceno in den
Besitz ihrer Bitihümer vermittelst eines Handschuhes
den sie erhielten gesetzt Herr Iavin bemerkt daß
die ehrenvolle Sitte bey der Krönung der Könige von
Frankreich in Handschuhen den Segen zu geben ein
Rest orientalischer Gebräuche sey die Investitur durch
einen Handschuh zu bewirken Die deutsche Geschichte
stellt uns ein merkwürdiges Beyspiel dieser Sitte auf
Der unglückliche Conradin wurde durch den Usurpator
Karl von Anjou seiner Krone und seines Lebens be
raubt Nachdem dieser Fürst das Blutgerüste bestie

gen
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gen hier sein Schicksal beklagt und von seinem Rechte
auf die Klone gesprochen Halle warf er seinen Hand
schuh nutten unter die Menge zum Zeichen seiner Be
lehnung und bat daß man ihm einen seiner Ver
wandten bringen möchte damit dieser seinen Zod
räche Ein Riller hob ihn auf und brachte ihn zu
Perern König von Arragonien welcher kurz darauf
zu Palermo gekrönt wurde Da die Uedergebung ei
nes Handschuhes ehedem einen Theil der Feierlichkeit
ausmachte wenn man in den Besitz irgend eines Ge
nusses kam so wurde er auch demjenigen genommen
den man seines Amtes oder seines Genusses entsetzen

wollte Andreas Harbly Graf on Carlisle
wurde unter der Regierung Eduards III angeklagt
daß er einen Briefwechsel mit den Schottländern unter
halten habe und deßhalb als ein Verräther zum Tode
verurtheilt Walsingham sagt indem er andere Um
stände seiner Entsetzung erwähnt Man zerschlug ihm
seine Sporen mit einer Axt und zog ihm seine Schuhe
und seine Handschuhe aus

Auf eine andere Art brauchte man die Hand
schuhe auch beym Zweykampfe bey dieser Gelegen
heit forderte bekanntlich derjenige der den Handschuh

hinwarf immer andere heraus und der welcher
ihn aufhob nahm die Ausforderung an

Die Zweykämpfe welche erst nur als Beweise
der Unschuld verbunden mir der Wasser und Feuer
probe gewöhnlich waren wurden späterhin auch ge
braucht um über Ansprüche und Eigenthum zu ent
scheiden Der Gebrauch durch einen Handschuh
herauszufordern dauerte noch unter der Regierung
der Königin Elisabeth wie man dieß aus der Erzäh

4 lung
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lung von Spleman einen im Jahre 151 7 zu Tottle
field anberaumten Zweykampf betreffend wahrnimmt
Der Streit betraf einige Ländereyen in der Grafschaft
Kent Die Streitenden erschienen am Hofe und ver
langten sich im Zweykampfe zu schlage Der eine
warf seinen Handschuh auf die Erde der andere hob
ihn sogleich auf trug ihn auf der Spitze seines De
gen davon und so wurde der Zag zum Kampfe fest
gesetzt Jndessm endigte sich der Streit noch gütlich
durch die we,se Verwendung der Königin

Ob nun gleich ähnliche Zwenkämpfe nicht mehr
gewöhnlich sind so haben wir doch noch eine Zier
lichkeit bey welcher die Aussonderung noch immer
durch einen Handschuh geschieht nämlich bey der
Krönung der Könige von England Bey dieser Gele
genheit nämlich erscheint der Kämpfer Sr Majestät
in voller Rüstung auf einem schönen Pferde sitzend
in Westmmsterhall und erklärt dast wenn fich Je
mand finden sollte der dem Prinzen sei Recht auf
die Krone streitig machen wolle er bereit sey dasselbe
in einem Zweykampfe zu verteidigen Nach dieser
Erklärung wirft er ftmen Handschuh zum Zeichen der
Ausforderung auf die Erde

Diese Sitte durch einen Handschuh zum Zwey
kampfe aufzufordern ist noch in mehreren Gegenden
Europens gewöhnlich

Der letzte Gebrauch der Handschuhe dessen ich
hier erwähnen will war in alten Zeiten der Falken
auf denselben zu tragen Fürsten und Edelleute vom
ersten Range fanden so viel Vergnügen daran den
Falken auf der Hand zu tragen daß sich mehrere in
dieser Stellung haben abbilden lassen Es existirt noch

ein
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ein Monument von Philipp dem Ersten König von
Frankreich wo dieser Fürst in Lebensgröße mit dem
Falken auf der Hand dargestellt wird

Mr Chambers sagt daß es ehedem die Rich
t er nicht wagten Handschuhe zu tragen wenn sie auf
ihren Bänken saßen Er giebt aber keinen Grund
dieses Verbots an Jetzt sind die Richter in England
demselben nicht mehr unterworfen sie sowohl als
der übrige Gerichtshof machen keine Schwierigkeiten
Handschuhe von den Scheriffs zu empfangen wenn
die Sitzung geendigt und kein Zodesurtheil gefällt wor
den ist welches man a maiclez zA e nennt Diese
Sitte ist sehr alt

Ein Alterthumsforscher erzahlt uns noch eine
seltsame Anekdote über die Handschuhe Mr Cham
bers sagt man habe es nicht gewagt in die Pferde
ställe der Fürsten zu gehen ohne die Handschuhe aus
zuziehen Indessen bemerkt er nicht was daraus er
folgt sey Einer unsrer Freunde in Deutschland er
klärt dieses also Er sagt es sey eine alte Sitte in
diesem Lande daß wer mit Handschuhen an den
Händen in die Ställe eines Fürsten gehe entweder
diese selbst oder ein Trinkgeld dafür den Stallbedienten
geben müsse Man bemerkt an mehreren Orten die
selbe Sitte bey der Hicsebjagd wenn er getödtet ist
müssen diejenigen welche Handschuhe haben den
Jägern eine kleine Buße bezahlen Dieselbe Sitte
herrschte sonst auch in Frankreich und Ludwig X VI
unterließ nie einen seiner Handschuhe bey dieser Ge
legenheit abzuziehen Der Grund dieser Ceremonie
ist unbekannt

Z Man



728 Hallisches Patriot Wochenblatt

Man findet in alten Rechnungen den Ausdruck
Handschuhgeld welches vermuthlich so viel heißt als
Geld für die Bedienten um sich Handschuhe zu kau
fen Wahrscheinlich hat auch dieß Veranlassung ge
geben zu dem englischen Ausdrucke ein Paar Hand
schuhe geben welches so viel heißt als Jemanden
ein Geschenk machen

III

Anekdoten und Miscellen

1

Aer berühmte englische Gelehrte Gibbon war einst
begierig zu wissen wie viel Wörter man wenn man
schnell redet in einer Stunde aussprechen könne Er
erkundigte sich bey einem der Geschwindschreiber im
Parlement welche bekanntlich alle Reden wörtlich
nachschreiben Die Antwort war 7000 bis 7500
Ein schnell redender Professor also der täglich 4Slun
den läse spräche hiernach bloß vom Katheder an
28000 Worte Wie viel möchten wohl über manche
weibliche Zunge in einem Tage gehen

2

Man rechnet daß in England alle Jahre gegen
40000 Pferde zu Tode gejagt werden

Z

Ein Graf Hatzfeld in Wien hinterließ eine Man

schettensammlung an Werth 10000 Gulden
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Von der ehemaligen Leidener Zeitung wurden
in manchen Jahren 20000 Exemplare und von dem
Hamburger unpartheyischen Corrcspondenten werden
noch j Hl ungleich mehr abgedruckt Wie groß mag
also wohl die Zahl der Leser seyn

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfelbtschen Kreises

i

Armensachen
Nächste Mittwoch keine Versammlung des
Allmosen Collegiums

Milde Beyträge
Bey einem vergnügten Abend am ten Nov

sind für die Armen gesammelt und durch abgegeben

17 Gr 8 Pf

2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle e
October November 1809

Gebohrne
Marienparochie Den 21 October dem Maler

Sckmlvc ein S Albert Rudolph Deu z Nov
dem Handarbeiter GiUc ein S Friedrich Wilhelm

Leui



7Zo Hallisches Patriot Wochenblatt

LoUs Den 4 dem Bürger Haror eine T Chri
stiane Friederike Den 6 eine unehel T
Den 7 dem Handarbeiter Dohndorf eine T Caro
line Henrie le Den dem Fleischermeistcr Hän
schcl eine T Auguste Emcke

Ulrichspar 0 ch e Den 9 Novbr dem Strumpf
wirkergesellen Schuster eine T todtgeb

Morihparochie Den z Nov dem Salzwirker
meister rofch ein S Johann Carl

Domtirche Den 9 Nov dem Schneider Meye
ein S Carl Wilhelm

b Getrauete
Marienparochie Den 12 Nov der Zimmergeselle

Hohndorf mit M R nrLert aus Naumburg
Neumarkl Den 12 Nov der Strumpfwirkermei

ster invncr mit F N L Hartmann

c Gestorbene
Marienparochie Den 5 Nov des Handarbeiters

Ricvrlck T Johanne Dorothee Sophie all 1 I
6 M Steckfluß Der Handarbeiter Baumgar
tcn alt 56 I Vruflkrankhei Den 6 des
Schuhmachergesellen Ruffner T alt 2 I 6 M
Auszehrung Den 9 der Gerentner Schlaf
alt 84 I Brustkrankheit Den io der Bäcker
meister ccker alt 5 I Brustkrankheit Des
Maurergesellen Hofe in Gollme T Marie Elisabeth
alt 1 M Auszehrung Des Maurergesellen Äbe
Ehefrau alt Z4 I M Auszehrung

Ulrichs parochie Den 4 Nov ein unehel S
alt 2 W 5 T Kampfe Den 5 des Tagelöh
ners Heife Wi twe alt 8 I Steckfluß Den
des Strumpswirkcrgesellen Tckusker T todtgeb

Moritzparochie Den y Nov ein unehe S alt
4 I 4 M l W Zahnfieber

Dom
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Domkirche Don 10 Nov des Ken ral Major
vsn RenouarV T Frieverike Caroline Auguste alt
17 I W T Auszehrung

Katholische Kir e Den Nov der gewesene
Unrerosficier Raolct, all I AuS,,ehrnng

Neuinarkr Den ü Nov des qewes Invaliden
K ens er Wituve alt 4 I Nervenfieber Den 9
des Ackerinreresfcnten pebmisch S Simon Albert
Louis alt 1 I 1Z z W z T Auszehrung
Den ic der Strumpfwirkermeister ückilli all 70 I
7 M Enrkiäflnnü Den 12 des W ißbäcker
merft rs Puschk Ehefrau alt ZX Z 7 M Krämpsl

Klaucka Den 11 Nov des SeilermeisterS Laria
S Friedrich Julius Ferdinand alt 4 M 2 W

T Krämpfe

Bekanntmachungen
Ä arnungs Anreize

Eine Frau aus dem Landtanton Halle welche am
listen v M b Stück Butter hieher auf den Markt
zum Verkauf geschickt hatte die nach Ausweis der ange
stellten Untersuchung mlt Mehl und Karioffeln vermischt
waren ist durch ein Erkenntniß des Heirn Friedens
richters vom yten d M wegen des dadurch beabsichtig
ten Betrugs des Publikums außer der Confiscation der
Butter zu emer Geldstr fe von 20 Franken verurcheilc
worden welches ich um vor ähnlichen Vergehungen
zu warnen hierdurch bekannt macht

Halle den iZ November igo
Der Maire ver Stavr Halle

r eiber
Eine Wittwe ohne Kinder wünschlso bald als mög

lich als Kindermuhme oder als Haushälterin ihr Umer
temmen zu finden Nähere Nachricht giebt Madam
Schiff auf der großen Ulrichsstraße
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prän am eralions Anzeige
einer

neuen und wohlseilen Ausgabe

von

C F Sintenis
Verfasser des Elpizons

Buch fürs Herzauf ganze Jahr
4 Bände ar 8 Mit i Kupfer

izi Zogen st ,rk
Ein Werk welches als eigentlich fürs Herz eben

so sehr von Kennern ist anerkannt Worten als es sich
dafür schon vielfältig bewährt hat bedarf keiner Empfeh
lung um so weniger da der Verfasser der in seinem
allgemein geschähen Elpizon so manches zweifelnde
Herz über die höchsten Hoffnungen des Menschen über
die Hoffnung der Unsterblichkeit zur Gewißheit brachte
und beruhigte sein Recht in solches Buch zu schrei
ben sattsam beurkundet hat Die wichtigsten und hei
ligsten Gegenstände des Glaubens der Hoffnung und
der Liebe werden hier dem Herzen nahe gebracht wel
ches zumal in schwer bediückier Lebenszeit einen wal
tenden Gott eine weise Regierung und ewig hell, Aus
sichten unter so verwickelten Dunkelheiten sucht um
Ruhe und Trost Kraft zum Trage und Handln
darin zu finden Nicht ohne Gewinn wird der das Buch
aus der Hand legen welcher nock Anhänglichkeit hat an
die hohen Gedanken und an die heiligen Wahrheiten der
Religion Ihm ist es geschrieben und sein Herz wird
sich durch dasselbe erleichtert erwärmer und ermuthigt
fühlen In Lieb und Leid in Freud und Schmerz
wird es den gvnergebenen und religiös tugendhaften
Sinn psieqen und bewahren

Der Prännmerations Preis ist sür alle 4 Bände
Vier Thaler Sächsisch oder 7 Al 12 Kr Rkennich
Das complere Werk hat bereits die Presse verlassen und

sür
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für eingesandte Pränumeration erfolgen die Exemplare
sogleich

Wer die Güte hat Pränumeramen zu sammeln
erhälr bey fünf Exemplaren das sechste gratis

Dieses Frey Exemplar ist aber nur von mir allein
zu haben und Liebhaber die sich nicht direkte an mich
sondern an eine ihnen zunächst gelegene Buchhandlung
wenden können auf dieses Frey Exemplar keinen An
spruch machen

Der Pränumeration Termin dauert bis Ende
December i8oy

Gerharv Fleischer ver Iüngere
Buchhändler in Leipzig

Ist auch für denselben Preis in der Buchhandlung
des Waisenhauses zu haben

In der Ge bau ersten Buchhandlung sind l
gende neue Bücher erschienen

Repertorium für alle Amtsverrichtungen eines Predi
gers von Sam Baur gr 8 6ter Band
2 Thlr 6 Gr

Auch unter dem Titel
Homiletisches Handbuch für Wochenpredigten über

auserlesene Bibelstellen
Liturgisches Journal von H B Wagnitz 8ten

Bandes zteS und 4tes Stück Jedes Stück 9 Gr
Französisches Lesebuch für die ersten Anfänger nach

einer leichten und angenehmen Methode hcrauSge
geben von F W Wilde y Gr

Meine Geschäfte und Methode prüfenden KntSherrn
öffentlichen und Privatlehrern zur Beurtheilung
und Nachahmung oder Warnung vorgelegt von F

W Wilde 4 Gr
In der Rengersckcn Buchhandlung sind die

beliebtesten Taschenbücher auf 1810 so wie die Neuig
leiten der letzte n Messe zu h ben

Guten Magdeburger Flachs sowohl Stein als
Pfund Flachs hal erhalten der Färber Schmal
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Meinen Freunden zeige ich in meinem und meiner

Kinder Namen an daß meine geliebte Gattinn seit
45 Jahren die treue Gefährtinn meines Adens am
izten d M Abends gegen Uhr sanft entschlummerte
Mein Schmerz ist groß wie mein Verlust Beyleids
Versicherungen würden ihn nicht mildern Dieß kann
nur der Gedanke Ich werde die Verklärte wiedersehen

Halle den 14 November ijjoy
Grunert der ältere

Ich mache hierdurch bekannt daß mein Ladenmäd
chen ihres Dienstes entlassen und niemand ihr etwas
anvertraue auf meinem Namen

Job Cl i ist TrKutmann Geldwechsler
Es Folien aus kommenden Dienstag als den 2i en

November und folqende Tage in der Wohnung deS
verstorbenen SägeichmihlmeisterS Wegner im Unter
galarhore verschiedene Mobilien als Gold Silber
Kupfer Zinn und allerband Hausrach nebst Betten
und KleidungS iücken auch Maschinen und Handwerks
zeug für Uhrmacher und Eisenarbeiter worunter sich
vorzüglich zwen Schraubesiöcke und eine Drechselbank
befinden gegen gleich baare Bezahlung in prcuß Cour
an den Meistbietenden verkauft werden

Ja meinem Hau e lud I i, 497 ist die obere
Erage bestehend in 5 bis 6 Stuben z Kamn ern
Küche Keller und Bodenraum künftige Ostern zu ver
miethen Liebhaber dazu können sich bey mir melden

Richter
Die obere Etage in der großen Ulrichsstraße Nr 67

bestehend in 7 Stuben z Kammern 2 Alkoven nebst
Küche Keller Bodenraum mit oder ohne Stallung
ist bevorstehende Ostern zu vermiethen desgleichen ein
klein Logis im Hinterhaus welches sogleich bezogen
werden kann

Extra fein/r Ultzer Flachs ist im Ganzen und ein
zeln z haben beym Kaufmann

F w Richter in Halle
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